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Kollege bei reinen Maurerarbeiten zu 
erfüllen und sie durch eine bessere 
Arbeitsorganisation bis zum 10. Jahres­
tag auf 5200 DM zu steigern;

die Fehl- und Bummelstunden in der 
Brigade restlos auszumerzen;

monatlich einmal nach Feierabend 
einen Ausspracheabend über aktuelle 
Probleme durchzuführen;

die Kollegen Hans B e r t r a m  und 
Rolf F a h r e n t h o l z  nehmen an dem 
Lehrgang ,Meister der volkseigenen In­
dustrie4 teil;

den Kollegen Hans B e r t r a m  so zu 
qualifizieren, daß er in der Lage ist, 
ab 1. Januar 1960 als Brigadier zu 
arbeiten;

der Werkleitung elf Kollegen zu be­
nennen, die einen zweiten Beruf er­
lernen wollen.“
Ähnliche Verpflichtungen gaben alle 

24 Brigaden ab. Jede bekam von der 
Betriebsgewerkschaftsleitung ein Ehren­
buch ausgehändigt. In dieses trugen die 
Brigaden alle ihre Verpflichtungen und 
deren Erfüllung ein.

Die 25 Wettbewerbsbrigaden bleiben 
niemals ohne Hilfe. Jede Brigade hat 
zwei „Paten“, einen von der Partei­
leitung und einen von der Werkleitung. 
Auf diese Weise hat die Parteileitung 
dafür gesorgt, daß sich die Wettbewerbs­
teilnehmer politisch und fachlich weiter­
bilden können.

Infolge dieser Unterstützung erfüllen 
die Wettbewerbsbrigaden ihre Verpflich­
tungen gut. War vorher in den 25 Bri­
gaden ein zum Teil schlechtes Verhält­
nis zu ihrer Gewerkschaft, so kann heute 
gesagt werden, daß alle Mitglieder dieser 
Brigaden nicht nur gewerkschaftlich orga­
nisiert sind, sondern auch pünktlich und 
ehrlich ihre Beiträge zahlen. Mit der 
Gewerkschaftswahl, besonders mit der 
Wahl der Vertrauensleute, hat sich das 
gewerkschaftliche Leben vor allem in 
den Brigaden, die im Wettbewerb stehen, 
verbessert.

Die 25 Brigaden, die um den Ehrentitel 
„Brigade der sozialistischen Arbeit“ rin­
gen, gehen im Kampf um eine höhere 
Arbeitsproduktivität beispielgebend vor­
an. Mit ihrer Hilfe gelang es, im Monat 
Mai erstmalig die vorgegebenen Ausfall­
stunden für Krankheit, Urlaub und 
gesellschaftliche Verpflichtungen einzu­
halten. In den Vormonaten wurden sie 
wesentlich überschritten. Die Anzahl der 
Bummelstunden nimmt bedeutend ab. 
Diese Entwicklung ist äußerst günstig, 
wenn man bedenkt, daß die 3. Baukonfe­
renz feststellen mußte: Im Jahre 1953 gab 
es im Bauwesen rund 25 Millionen ver­
meidbare Ausfallstunden!

Am folgenden Ergebnis haben die 
25 Brigaden großen Anteil: Unser Halb­
jahresplan wurde in der Gesamtproduk­
tion mit 102,9 Prozent erfüllt und die
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